
Der Wandel von Eigentum am Boden

Holzungsrecht in den Alpwäldern. Das Herrschaftsrecht konnte gegen
Geld abgelöst werden.” Die genossenschaftliche Bindung des Tratt-

oder Atzungsrechts auf ursprünglichem Gemeingut wurde 1843 durch

Gesetz beseitigt. Die Bodenlast konnte gegen eine Geldzahlung an die
Gemeinde abgelöst werden.” Im Revolutionsjahr 1848 ging der Fürst
auf Forderungen des Volkes ein, erklärte alle Fronen und Zehnten für

ablöslich, hob unentgeltlich den Mühlzwang auf und erklärte den No-
valzehnten ab 1. Mai 1848 für abgeschafft. Zugunsten des Landes ver-

zichtete er auf den Bezug von Abgaben wie Neugereutzinsen und Vogel-

molken.* Diese Abgaben hob der Landtag erst zwanzig Jahre später

unentgeltlich auf.” 1864 hatte er ein Zehntablösungsgesetz erlassen.”

Mit der Grundentlastung verschwand die mittelalterliche Vorstel-

lung eines gespaltenen Eigentums und eines herrschaftlichen Obereigen-
tums am Boden. Aus Herreneigentum und Nutzeigentum der Gemeinde

wurdefreies, privates Volleigentum für die den Boden bewirtschaften-
den Bauern.
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